En Oitdeufſche 


Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt.2 M., durch Vrieſträger 2,42 M. 


Mr. 296. 


Tagesſchau. 
Heute mittag fand unter ungeheurer Anteils 


nahme aller Kreiſe der Bevölkerung die Beerdigung 
des verſtorbenen Stadtrats Kittler ſtatt. 


5 * General v. Trotha iſt geſtern in Hamburg 
eingetroffen und feſtlich begrüßt worden. 


*Der Reichstag bewilligte die Forderung für 
den Bau der Eiſenbahnlinie Lüderitz⸗ 
bucht Kub ub in zweiter Leſung. 


Die letzte Eingabe der Revierkonferenz der 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergarbeiter an 
Reichskanzler und Handelsminiſter iſt durch das Ober⸗ 
bergamt ablehnend beantwortet worden. 


Nach einer Meldung aus Konſtantinopel ſind 
die Pforte und die Botſchafter nunmehr zu 
einem vollſtändigen Einvernehmen gelangt. 


Die vuſſiſche Grenzwache an der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze iſt in den Ausſtand getreten. 


In Riga beherrſchen die Auf ſtändiſch en 
die Lage. Der Gouverneur fordert ſchleunige Ent⸗ 
ſendung ſtarker Truppenmaſſen. 


Ueber die mit * be ei neten Nachrichten findet 
näheres im Text. N DE x 


Stimmungsbild aus dem 
Reichstag. 


Berlin, 15. Dezember. 

Wenn jetzt die Bahn Lüderitzbucht — Rubub 
gebaut wird, ſo haben ſich die Herren Schwarzen 
bei Sr. Gnaden dem Herrn Singer zu be⸗ 
danken, der heute in harmloſer Ruhe zuſah, 
wie ein elend leeres Haus zu der Regierungs⸗ 
forderung ſein Placet gab. Gingen nicht die 
Sozialdemokraten auch gerne in die Ferien, 
dann wäre die Sache wohl anders gekommen, 
und das Haus, das um 11 Uhr zuſammen⸗ 
trat, hätte um 12 Uhr beſchlußunfähig wieder 
davongehen können. Nach der Annahme 
der Bahn wandte man ſich mit wenig Witz 
und viel Behagen wieder dem geliebten Etat 
zu. Die Herren Stöcker und Werner 
werden aufgerufen — ſie ſind nicht da. Und 
das hohe Haus lacht unbändig über dieſen 
niedlichen Witz. Herr Ab laß von der Freiſ. 
Vpt. befaßt ſich eingehend mit der Affäre 
Puttkamer und der Kolonialpolitik, Erbprinz 
von Hohenlohe gibt das feierliche Ver⸗ 
ſprechen, ſofort einzugreifen, wenn ein Fall von 
Brutalität bekannt wird. Den übrigen Be⸗ 
ſchwerden des freiſinnigen Redners trat Ge⸗ 
heimrat König mit wenig Glück entgegen; 
als er dem Reichstag das Recht abſtritt, an 
Kronrechten Kritik zu üben, regte ſich die 
Linke ganz bedeutend. Herr Hello von 
Gerlach, zur Zeit bei der freiſinnigen Ver⸗ 
einigung, plauderte vergnüglich über dies und 
jenes, worauf Graf Poſadowsky ſeine 
neuliche Rede dahin interpretierte, er habe 
ſagen wollen, die Ausbreitung der Sozial⸗ 
demokratie rühre daher, daß es im inneren 
deutſchen Volkskörper viele innere Krankheiten 
gebe. Herr Stöcker, der jetzt endlich er⸗ 
ſchienen war, konſtatierte bei den Sozialdemo⸗ 
kraten die Maul⸗ und Klauenſeuche, worauf 
Herr v. Stengel nochmals die Zuträglichkeit 
der Bier⸗ und Tabakjteuer darkat. Sodann 
polemiſierte Herr Ga mp gegen ſeinen einſtigen 
Freund von Gerlach, wobei das Haus ſich 
diskret zurückzog. Man machte dann gegen 
vier Uhr eine kleine Mittagspauſe und nahm 
dann in dritter Leſung nach einer Rede 
Ledebours die Wüſtenbahn an, wofür 
Oberſt Deimling dem Hauſe den beſonderen 
Dank ſeiner Kameraden ausſprach. Dann ging 
es wieder weiter über den Etat vor einer Zu⸗ 
hörerſchaft von rund einem Dutzend Getreuen. 
Man erzählt ſich, daß die Herrſchaften ſich erſt 
gegen zehn Uhr die bekannten guten Feiertage 
wünſchen wollten. Da die Poſt auf das Ende 
der Beredſamkeit nicht wartet, empfahl ich mich 
ganz ergebenſt früher! 


Am Bundesratstiſch die 
Poſadowsky, 
Richthofen, v. 


Staatsſekretäre Graf 
Freiherr von Stengel, Freiherr von 


Tirpitz, Kraetke, ferner Erbprinz 


tonte, auf amtlicher Grundlage beruhen. 


Begrändet 


Telegr.⸗Adr.: Thorner Bei 


Verantwortlicher Schriftleiter: 


zu Hohenlohe⸗Langenburg, Miniſter von Einem und 
Frhr. v. Rheinbaben ſowie Oberſt v. Deimling. 

Der zweite Nachtragsetat für Südweltafrika, 
durch den die Mittel für den Bau einer Eiſenbahn 
von Lüderitzbucht⸗Kubub gefordert werden, wird nach 
einem Referat des Abg. Prinzen Arenberg und zu» 
ſtimmenden Erklärungen der Abg. Dr. Müller-Sagan 
(Frei. Bp.) Frhrn. v. Richthofen⸗Darmsdorf (Kons.) 
Schweickhardt (ötſche. Vp.), Lattmann (Wirtſch. Vgg.), 
Graf Arnim (Rp.) und Baſſermann (Natl.) in zweiter 
Leſung angenommen. 

Es folgt die Fortſetzung der Etatsberatung. 

Abg. Dr. Ablaß (Freiſ. Bp.) erklärt, er beab⸗ 
ſichtige ebenfalls eine Reihe von Beſchwerden 
aus den Kolonien vorzubringen, die, wie er be⸗ 
Beſonders 
verlange der Fall des Hauptmanns v. Beſſert eine 
amtliche Aufklärung, da v. Beſſert den Eingeborenen 
gegenüber eine geradezu unmenſchliche Haltung gezeigt 
habe und nur mit einer geringen Feſtungshaft beſtraft 
worden ſei. Redner bringt noch eine Reihe von Ein⸗ 
zelfällen vor! und kommt zu dem Schluſſe, daß die 
Auswahl unſerer Kolonialbeamten ſehr viel zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſe. 

Erbprinz zu Hohenlohe⸗Langenburg betont, daß 
er Brutalität von ganzem Herzen verurteile und alles 
tun werde, um ſolche Fälle zu unterdrücken. 

Geheimer Legationsrat König verteidigt die Kolo⸗ 
nialverwaltung gegen Vorwürfe, die ihr wegen Miß⸗ 
handlungen oder Vergehen ſeitens einiger Beamten 
in den Kolonien gemacht worden ſeien. Hauptmann 
v. Beſſert wurde kriegsgerichtlich verurteilt und be⸗ 
findet ſich jetzt im Privatdienſt. Über den einem 
Hauptmann gemachten Vorwurf, er habe ſich einen 
Harem angelegt, konnte nichts feſtgeſtellt werden. Daß 
er Schwarze wie Wild ee haben ſoll, höre 
ich heute hier zum erſten Male. Gouverneur v. Putt⸗ 
kamer hat ſich in Togo große Verdienſte erworben. 
Nähere Auskunft über die gegen ihn erhobenen Vor⸗ 
würfe wird gegeben werden, wenn er zur mündlichen 
Berichterſtattung hier eingetroffen ſein wird. 

Abg. v. Gerlach (Hoſp. der freiſ. Vgg.) beſpricht 
an der Hand des Buches des Regierungsrats Martin 
die ruſſiſchen Zuſtände und bedauert, daß der Reichs⸗ 
Ranzler geſtern vermieden habe, ſich über die ruſſiſche 
Anleihe zu äußern. Die Ausbreitung der Sozial⸗ 
demokratie ſei vor allem auf die Rechtloſigkeit der 
Arbeiter bezüglich der Landtagswahlen zurückzuführen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky geht zu⸗ 
nächſt auf das erwähnte Buch Martins ein und fährt 
dann fort: Bebel erklärte geſtern, die Arbeiter wollen 
nur gleiches Recht. Das haben ſie bei uns. Die 
Sozialdemokraten aber wollen die Herſchaft des 
Proletariats. In jedem Staat iſt aber das 
regierende Element die bürgerliche Geſellſchaft. Ich 
wende mich nun zu den Ausführungen des Grafen 
Stolberg über meine neuliche Rede. Meine Aus⸗ 
führungen gingen dahin: Mit unſerer Wohlhabenheit 
iſt nicht in gleichem Maße die Opferwilligkeit der 
beſitzenden Klaſſen geſtiegen. Das bezieht ſich auch 
darauf, daß 1903 bei den Wahlen drei Millionen 
Wähler fernblieben, und das waren, glaube ich, keine 
Sozialdemokraten. Wir haben im Sinne ber Botſchaft 
Kaiſer Wilhelms des Großen Weſentliches getan zum 
Beſten der unteren Klaſſen, aber die davon erhoffte 
„Bürgſchaft des inneren Friedens“ iſt nicht eingetreten. 
Meine Anſicht iſt, mit Geſetzen heilt man den krank⸗ 
haften Zuſtand nicht, wie er in der fortgeſetzten Zu⸗ 
nahme der Sozialdemokratie liegt. Es müßen innere 
Urſachen ſein, die das deutſche Voll dazu geführt 
haben, und dieſen inneren Urſachen nachzugehen, iſt 
Pflicht jedes Patrioten; dazu anzuregen, war der 
Zweck meiner Rede. g 

Abg. Stöcker (Wirtſch. Vgg.) tritt für ſtärkere 
Beſteuerung der Warenhäuſer ein und fährt fort: Die 
Sozialdemokratie ſchüre die Revolution im Inlande 
wie im Auslande. Die Zeit werde nicht mehr fern 
ſein, wo die Arbeiterſchaft ſich immer mehr von der 
Sozialdemokratie abwende; deshalb müſſe man den 
Kampf mit dieſer Partei aufnehmen, und man werde 
ſie unterkriegen. 

Staatsſekretär Freiherr v. Stengel: Ich muß 
die Debatte wieder auf die Steuervorlagen 
zurückführen. Die ſchonende Rückſicht auf die wirt⸗ 
ſchaftlich ſchwachen Schultern zieht ſich durch ſämtliche 
Vorlagen hindurch. Die Befürchtung des Abg. Payn, 
daß durch die Finanzreform das Buͤdgetrecht der ge⸗ 
ſetzgeberiſchen Faktoren beſchränkt werde, iſt unbe⸗ 
rechtigt. 

Abg. Gamp (Rpt.): Die Kolonialverwaltung kann 
unmöglich für Verfehlungen einzelner Beamten ver⸗ 
antworlich gemacht werden. Die Frage der Diäten 
würde am beſten dadurch beſeitigt, wenn die Seſſionen 
möglichſt verkürzt würden. 

Hierauf vertagt ſich das Haus bis 4½ Uhr. 
Nachtragsetat für Südweſtafrika. Fortſetzung der 
Etatsdebatte. 


Sitzung von 4½ Uhr. 


Nach Eröffnung der Sitzung begründet bei der 
drittendeſung des Nachtragsetats für Süd weſt⸗ 
afrika Abg. Ledebour (Soz.) in längeren Ausfüh⸗ 
rungen den ablehnenden Standpunkt der Sozialdemo⸗ 
kraten und kommt noch einmal auf den Aufruf des 
Generals v. Trotha an die Herero zurück. 

Wirklicher Legationsrat Helfferich erklärt gegen⸗ 
über der Behauptung des Vorredners, der Reichskanz⸗ 
ler habe Trotha eine ſcharfe Rüge erteilt, daß das 
nicht der Fall iſt. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Müller⸗ 
Sagan (Frs. Bp.) und Ledebour (Soz.) wird die Vor⸗ 
lage endgültig angenommen. 

Dberft von Deimling dankt im Namen ſeiner 
Kameraden in Afrika dem Hauſe für die ſchnelle Be⸗ 
willigung der Bahn, woraus die Truppen erſehen, 
daß die Abgeordneten und damit das ganze deutſche 
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Erſtes Blatt. 


Volk hinter ihnen ſtehen. Aus dieſem Bewußtſein] befürwortet worden unter Hinweis auf England 


werde die Truppe am ug die Kraft ſchöpfen, weiter 
zuszuhalten bis zum fiegreihen und, jo Gott will, 
nicht allzufernen Ende. (Lebhafter Beifall.) 

Bei der darauf fortgeſetzten Etatsberatung pole⸗ 
er Abg. Gotheim (Freif. Bag.) gegen den Abg. 
Stöcker. 

Abg. Graf Brudzewo⸗Mielzynski (Pole) iſt der 
Anſicht, daß nicht die Sozialdemokratie ſchuld iſt, daß 
Deutſchland überall verhaßt iſt, ſondern daß dies daran 
liegt, daß die deutſche Regierung ihre Naſe in alle 
fremden Angelegenheiten ſteckt. - 

Generalmajor Sixt von Arnim erwidert auf die 
Anfrage des Vorredners, daß der Oberſt Keszicki 
vom Kaiſer den Abſchied erbeten habe und erhalten 
hat und nicht wegen ſeines Gutsverkaufs an einen 
Polen entlaſſen wurde. 

Abg. Blumenthal (Hospit. d. freiſ. Vp.) befür⸗ 
wortet ein günſtiges Verhältnis zu Frankreich. 

Nach weiterer Debatte wird der Etat an die 
Budgetkommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung 9. Januar 1906. — Steuergeſetze. 
Schluß 9½ Uhr. 


Prinz Eitel⸗Fritz Regent von Braun⸗ 
ſchweig? Aus Braunſchweig wird uns 
gemeldet: Die unerwartete Reiſe des 
Kaiſers zum Beſuch des Regenten von 
Braunſchweig «nd der vor zwei Tagen 
erfolgte, ſtreng geheim gehaltene kurze Aufent⸗ 
halt des Großherzogs von Oldenburg. 
des Schwiegervaters des Prinzen Eitel⸗ 
Friedrich von Preußen, gaben Veranlaſſung zu 
einem hier kurſierenden, noch nicht kontrollier⸗ 
baren Gerüchte, wonach ein Rücktritt des 
Regenten und eine Regentſchafts⸗ 
nachfolge des Prinzen Eitel⸗Fried rich 
bevorſtehe. 5 

Trothas Heimkehr. Generalleutnant von 
Trotha iſt am Freitag vormittag bei ſeiner 
Rückkehr von Deutſch⸗Südweſtafrika in Ha m⸗ 
burg feierlich begrüßt worden. Dann 
hat er ſich, kaum daß er in Hamburg feſten 
Boden unter den Füßen hatte, ausfragen 
laſſen. Er iſt der Anſicht, daß im Süden 
des deutſch⸗ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes 
noch viele Arbeit zu leiſten iſt. Eine Er⸗ 
gänzung des Truppenmaterials ſei unumgäng⸗ 
lich notwendig. Was die bekannten Führer 
des Ausſtandes angeht, ſo iſt Herr v. Trotha 
der Anſicht, daß der Tod Hendrik Wit⸗ 
bois nicht in dem Maße von Einfluß auf 
den Zuſammenbruch des Widerſtandes der 
Witbois geweſen iſt, wie man in der Heimat 
vielfach annahm. Hendrik Witboi hat viel⸗ 
mehr wiederholt an General v. Trotha Briefe 
gerichtet, in denen er erklärte, daß er die 
Ausſichtsloſigkeit des Ausſt andes 
einſieht; aber das Bewußtſein, ſein Leben 
durch Treuloſigkeit verwirkt zu haben, verhin⸗ 
derte ihn an der Unterwerfung. Ahnlich ſteht 
es mit dem jetzt noch im Felde befindlichen 
Cornelius. Den kürzlich erfolgten Tod 
Manaſſes bezeichnet der bis⸗ 
herige deutſche Oberbefehlshaber 
als belanglos für die Geſamtlage. Die jüngſt 
aufgetretenen, alarmierenden Meldungen über 
ein erneutes Auftreten der Rinderpeſt 
will General von Trotha nicht hoch eingeſchätzt 
willen, da tatſächlich ein Erlöſchen der Rinder⸗ 
peſt noch nicht ganz eingetreten war. Für die 
Verpflegungsfrage entſtehen dadurch keine 
Schwierigkeiten, nur die Geldfrage ſpielt hier 
hinein. 

Aus dem Reichstage. Gegen den 
Duellzwang richtet ſich folgende Inter⸗ 
pellation des Abg. Rören und Genoſſen, die 
im Reichstag eingebracht iſt. 1. Iſt dem 
Herrn Reichskanzler bekannt, daß der Leutnant 
der Landwehrartillerie, Dr. Fritz Feldhaus zu 
Mühlheim a. d. Ruhr infolge ehrengerichtlichen 
Spruchs wegen Unterlaſſung der Heraus⸗ 
forderung zum Zweikampf mit ſchlichtem Ab⸗ 
ſchied entlaſſen iſt? Welche Maßnahmen ge⸗ 
denkt der Herr Reichskanzler zu ergreifen, um 
die Wiederholung eines ſolchen auf Duellzwang 
hinauslaufenden Verfahrens zu verhindern? — 

Mittelalterliches aus dem 20. Jahr⸗ 
hundert. Die Wiedereinführung der 
Prügelſtrafe iſt am Freitag in der 
bayeriſchen Abgeordnetenkammer 
von verſchiedenen Zentrumsrednern energiſch 


und Dänemark, wo die neuerdings wieder ein⸗ 
geführte Prügelſtrafe ſehr gute Erfolge gehabt 
habe. Juſtizminiſter von Miltner zeigte für 
die Forderung nicht das mindeſte Verſtändnis 
und erklärte mit dürren Worten, daß an 
Wiedereinführung der Prügelſtrafe unter 
keinen Umſtänden gedacht werden dürfe. 
Von der linken Seite des Hauſes wurden dieſe 
Ausführungen mit lebhaftem Beifall begleitet. 

Noch immer keine Fleiſchnot? Wie die 
Fleiſchteuerung wirkt, zeigt unter 
anderem auch der Umſtand, daß die Er⸗ 
holungsſtätte des Volksheilſtättenver⸗ 
eins zum Roten Kreuz in Eichkamp bei 
Berlin wegen der Preiserhöhung der Lebens⸗ 
mittel die Koſten für das Mittageſſen von 30 
auf 45 Pfennig hat erhöhen müſſen. Alſo 
bis in dieſe Wohlfahrtseinrichtungen hinein 
machen ſich bereits die furchtbaren Nach⸗ 
wirkungen der unſeligen agrariſchen Wirk⸗ 
ſchaftspolitik geltend. — Die Kölner Hand⸗ 
werks kammer hat zur Frage der 
Fleiſchverſorgung der Städte fol⸗ 
genden Beſchluß gefaßt: Die Handwerks⸗ 
kammer ſchließt ſich dem Proteſte des deutſchen 
Fleiſcherverbandes in Frankfurt a. M. in⸗ 
ſofern an, als ſie gleichfalls dagegen Proteſt 
erhebt, daß den Stadtverwaltungen empfohlen 
werden ſoll, die Fleiſchverſorgung der Städte 
in einer Weiſe umzugeſtalten, durch die das 
Fleiſchergewerbe aufs ſchwerſte geſchädigt und 
in ſeinem Fortbeſtehen gefährdet wird. 

Berlin und die Fleiſchnot. Der Berliner 
Magiſtrat bewilligte einem Antrage der 
Stadtverordnetenverfammlung entſprechend an⸗ 
läßlich der herrſchenden Fleiſchnot den Stadt⸗ 
arbeitern Zulagen von fünfzig, den 
Unterbeamten von fünfundſiebzig Mark, ſofern 
dieſe weniger als zweitauſend Mark Gehalt 
oder Lohn erhalten. 


Eine neue Verluſtliſte. Ein Telegramm 
aus Windhuk meldet: Am 8. Dezember d. J. 
ſind bei Sandfontein gefallen: Gefreiter Friedrich 
Webel aus Trebitz, Herzſchuß. Reiter Wilhelm 
Joekel aus Ernſthoſen, Bruſtſchuß. Reiter 
Konrad Hilger aus Liſelheim, Kopfſchuß. 
Reiter Richard Wolf aus Geiſing, Bruſtſchuß. 
Reiter Franz Brueſſau aus Firchau, Bruſt⸗ 
ſchuß. Verwundet: Reiter Robert Schmidt aus 
Halle a. S., Fleiſchſchuß rechten Unterarm. — 
Leutnant der Reſerve (Kriegsfreiwilliger) Dreyer, 
ſeit 25. November d. J. bei Aukam vermißt 
und als ſicher tot anzunehmen. 

Der „Panther“ ⸗Zwiſchenfall. Von wohl⸗ 
unterrichteter Seite wird der „Deutſch. Warte“ 
mitgeteilt, daß bis jetzt eine genaue Darſtellung 
des Zwiſchenfalls, den ein Teil der Beſatzung 
des „Panther“ in Braſilien hatte, an amtlicher 
Stelle noch nicht eingegangen iſt. Dies iſt auf 
die inzwiſchen erfolgte Abfahrt des 
Kanonenbootes zurückzuführen. Soweit bis 
jetzt erſichtlich, kann von einer Verletzung der 
braſilianiſchen Hoheitsrechte im eigentlichen 
Sinne kaum die Rede ſein. Es liegt die Ver⸗ 
mutung nahe, daß vielleicht das Auftreten der 
Patrouille, welche den Deſerteuer einfangen 
ſollte, in einem Lokale auffällig geweſen 
iſt und die Aufregung unter der Bevölkerung 
verurſacht hat. Der Offizier und die ihn be⸗ 
gleitenden Leute haben ſich überdies in Zivil 
befunden und demnach auch keine Waffen 
mitgeführt. Dieſer Annahme entſpricht auch 
die Tatſache, daß der Deſerteuer ſich frei⸗ 
willig an Bord des „Panther“ wieder ge⸗ 
ſtellt hat. Angeblich ſoll dies auf das Zu⸗ 
reden eines Deutſchen erfolgt ſein. Im übrigen 
iſt die Angelegenheit anſcheinend gar nicht dazu 
angetan, irgend welches beſondere Aufſehen zu 
erregen. Der Berliner braſilianiſche Geſandte, 
der deswegen im Auswärtigen Amte eine Be⸗ 
ſprechung hatte, hat ſich verſichert, daß wir 
Braſilien nach Klarlegung des Zwiſchenfalles, 
wenn es nötig ſein ſollte, jede Genugtuung 
ſelbſtverſtändlich geben werden. Daß die 
braſilianiſche Regierung in Waſhington 
wegen der Angelegenheit vorſtellig geworden 
ſei, iſt unzutreffend. Da man in der 
Preſſe aber verſuchte, den Fall aufzubauſchen 
und gegen Deutſchland zu hetzen, ſo hat der 
dortige deutſche Botſchafter gewiſſe Er⸗ 
klärungen abgegeben, die man diesſeits für 
notwendig hielt. 
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Sſterreich⸗Ungarn. 
Zum ungariſchen Konflikt. Fejervary 


wurde geſtern abermals vom Kaiſer in Audienz 


empfangen. Er ſoll nicht für die Auflöſung 


des Reichsrates, ſondern Vertagung bis zum 


Februar eingetreten ſein. Graf Julius 


Andraſſy wurde ebenfalls vom Kaiſer 


empfangen. Man knüpft an dieſen Beſuch 
neue Hoffnungen auf einen verſöhnlichen Aus⸗ 
gang des ungariſchen Konflikts. 

Ein Kranker Erzherzog. Der Zuſtand 
des an einem Halsleiden erkrankten Erzherzogs 
Otto iſt bedenklſch. Es wurde geſtern ein 
Luftröhrenſchnitt vorgenommen. 
ſtrophe wird ſtündlich erwartet. 

Frankreich. 

Der allgemeine Eindruck des Gelb⸗ 
buches über die Maro kkofrag e 
geht dahin, daß das Gelbbuch beweiſe, 


Frankreich habe das Uebereinkommen mit 


England und Spanien in der Marokko⸗Ange⸗ 
legenheit Deutſchland zwar nicht formell vor⸗ 
her angezeigt, aber der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Paris ſei privatim von 
Delcaſſe darüber informiert worden. 


Deutſchlad habe, zwei Jahre lang erklärt, nur 


ſeine Handelsintereſſen in Marokko wahren zu 
wollen. Delcaſſe habe im April 1905 Deutſch⸗ 
land angeboten, in Sonderverhand⸗ 
lungen eingutreten. Fürſt Radolin 
und Bülow hätten ſich in Geſprächen mit 
Rouvier und Bihourd bis zu Kriegs⸗ 
drohung en verſtiegen. 
Türkei. 

Friede mit der Pforte. Aus Konſtanti⸗ 
nopel wird gemeldet: Der öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchafter Freiherr von Calice erhielt eine Note 
der Pforte zugeſtellt, in der dieſe das Finanz⸗ 
reglement ohne beſondere Mo difi⸗ 
kationen annimmt, aber auf ihr 
früheres Verlangen betreffend die Zoller⸗ 
höhungen um 3 Prozent zurückkommt. Eine 
Beſprechung der Botſchafter hierüber führte zu 
einem vollſtändigen Einvernehmen. 


Der Aufitand in den 
Oltieepropinzen. 


Riga iſt vom Reiche gänzlich abgeſchnit⸗ 
ten. Nach den in Petersburg vorliegenden ſpär⸗ 
lichen Nachrichten ſtreiken dort alle 
Fabriken. Nur die Waſſerleitung und 
die elektriſche Station ſind im Betriebe. Be⸗ 
waffnete Arbeiter verhindern ſelbſt den 
Wagenverkehr auf den Straßen. Der Zufuhr 
von Waren erfolgt nur noch auf dem Waſſer⸗ 
wege. Arbeiterpoſten verhindern das Betreten 
der Stadt. Wegen Truppenmangels ſteht der 
Kriegszuſtand nur auf dem Papier. „Syn 
Otetſcheſtwa“ veröffentlicht folgendes Tele⸗ 
gramm des livländiſchen Gouverneurs Swe⸗ 
gingew an den Miniſter des Innern: Die 
Kommandos aller Flußdampfer ſind ausſtändig. 
Mit den ankommenden Dampfern beſteht des⸗ 
halb keine Verbindung. Es iſt notwendig, 
einen Kreuzer und zwei Torpedoboote 
hierherzuſenden. In den vom Ausſtand er⸗ 
griffenen Kreiſen iſt der Betrieb der baltiſchen 
Bahn eingeſtellt. Truppen ſind auf dem 
Waſſerwege zu entſenden. Schleunige Sendung 
bedeutenden Truppenmaſſen iſt not⸗ 
wendig. Ihre Kuriere ſind in Wolk abge⸗ 
fangen worden.“ ) 


Dasjelbe Blatt berichtet, daß die Letten 
nach Riga ſtrömten und ſich mit den Arbeitern 
vereinigten. Die Regierungsgebäude 
ſtänden in Flammen. Bahnhof und Tele⸗ 
graph befänden ſich in den Händen der Auf⸗ 
ſtändiſchen. Aus Libau ſeien Kriegsſchiffe nach 
Riga abgegangen. — Auch im eigentlichen 
Rußland verſchlimmert ſich die Lage von Tag 
zu Tag. So begannen an der öſterreichi⸗ 
ſchen Grenze 600 Mann der Grenz⸗ 
wache den Ausſtand. Infolgedeſſen wur⸗ 
den etwa 300 kg Waffen nach Polen einge⸗ 
ſchmuggelt. 

In den Petersburger Blättern 
liegen außerdem Meldungen über Unord⸗ 
nungen unter den Sappeuren in 
Warſchau vor. In Lublin veranſtalteten 
Mannſchaften des Infanterie ⸗ Regiments 
Rjäſan eine Kundgebung mitroten Flaggen. 
Die Blätter berichten auch über die Abſicht der 
Offiziere der Reſidenz, einen Offiziersverband 
zu bilden und 1906 ein fortſchrittliches Militär⸗ 
blatt zu gründen. 


Nach einer Meldung aus Lodz verübte 
das Schwarze Hundert dort am Mitt⸗ 
woch mehrfach Ausſchreitungen, beſonders gegen 
die Juden. Mehrere Häuſer und Läden wurden 
zerſtört. Koſaken feuerten auf die Ruheſtörer 
und verwundeten eine Anzahl von ihnen. 
Einzelheiten berichtet uns ein Telegramm aus 
Lodz wie folgt: Die von der Polizei aus 
Rußland hierher gebrachte und ernährte 
„Schwarze Bande“ durchzog das mittlere 
Stadtviertel, um dort eine Art Probe für die 


Die Kata⸗ 


geplante umfaſſende Beraubung der 
Ladenbeſitzer zu veranſtalten. Sofort 
wurden alle Abteilungen der Freiwilligen 
Feuerwehr alarmiert, um die bedrohten Kauf⸗ 
leute zu ſchützen. Später zog die Bande nach 
der Zarewskagaſſe und begann auch dort zu 
plündern. Alle Läden wurden geſchloſſen; der 
Stadt bemächtigte ſich eine furchtbare Panik. 
In den Fabriken wurde die Arbeit eingeſtellt, 
und etwa 1000 mit Revolvern bewaffnete Ar⸗ 
beiter erſchienen auf dem Platze und gingen 
gegen die Bande tätlich vor. Es iſt ganz 
offenbar, daß die Polizei dieſe Ausſchrei⸗ 
tungen nicht nur öffentlich duldete, ſondern 
fie ſogar aktiv unterſtützte. 


Culm, 15. Dezember. Gutem Vernehmen 
nach hat der von der letzten Stadtwer- 
ordneten⸗Verſammlung zum Stadtrat 
gewählte Rechnungsrat Herr Schwanbeck die 
auf ihn gefallene Wahl, deren Entſcheidung 
nach einem zweimaligen Wahlgange durch das 
Los erfolgte, nicht angenommen. 

Schwetz, 15. Dezember. Auf ſeinem 
Nachtlager verbrannt iſt in Grutſchno 
ein Handwerksburſche, der auf dem Boden 
des Arbeiters Kunkel nächtigte. Er hat ſich 
jedenfalls etwas zum Zudecken ſuchen wollen 
und iſt mit Streichhölzern unvorſichtig umge⸗ 
gegangen. 

Pr. Stargard, 15. Dezember. Der 
Domänenfiskus hat das 1200 Morgen 
große Reſtgut des Herrn Krüger in Kollenz 
angekauft. Krüger bleibt Pächter der Domäne. 
— Ueber das Vermögen des Wagenbauers 
Romeike, der zu Beginn dieſes Jahres hier⸗ 
ſelbſt eine Wagenfabrik gründete, iſt das 
Konkursverfahren eröffnet worden. 

Rieſenburg, 15. Dezember. Die Stadt⸗ 
verordneten wählten in ihrer geſtrigen 
Sitzung im 3. Wahlgange an Stelle des 
Herrn Sanitätsrates Dr. Schröder Herrn 
Direktor Kliewer zum Magiſtratsmitgliede. 

Marienwerder, 15. Dezember. Herr 
Regierungspräſident Schill ing hat heute 
vormittag im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale 
die Vorſtellung der ſtädtiſchen 
Körperſchaften entgegengenommen. Die 
Magiſtratsmitglieder wurden dem Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten durch Herrn Bürgermeiſter 
Zitzlaff, die Stadtverordneten durch deren Vor⸗ 
ſteher Herrn Juſtizrat Dr. Schrock vorgeſtellt. 
Vorher ſtattete der Regierungspräſident dem 
Kreishauſe einen Beſuch ab. 

Neuſtadt, 15. Dezember. Beim Beſitzer 
Hoffmeyer in Waldenburg brannte das Wohn⸗ 
gebäude bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. 
Dem tatkräftigen Eingreifen der Wehr iſt es zu 
danken, daß das Feuer nicht auf die Molkerei 
übergriff. 

Danzig, 15. Dezember. 
v. Jagow hat ſich geſtern zu Herrn v. Bieler 
auf Melno, Kreis Graudenz, begeben. Zu der 
Hauptverſammlung des „Vereins zur Wieder⸗ 
herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg“ 
wird ſich der Oberpräſident morgen begeben 
und kehrt abends nach Danzig zurück. 

Zoppot, 15. Dezember. Die Villa des 
verſtorbenen Bürgermeiſters Dr. v. Wurmb, 
an der Charlottenſtraße belegen, iſt für 
42 000 Mark an einen Kaufmann in Danzig 
verkauft worden. Ferner ſind verkauft die 
Grundſtücke Bergerſtraße Nr. 8 und Wilhelm⸗ 
ſtraße Nr. 38 für 125000 Mk. von Herrn 
Rentier Schipanski an Herrn Apotheker Kauf⸗ 
mann hierſelbſt. 


Wehlau, 15. Dezember. Der Hoch⸗ 


ofen der Eiſengießerei und Maſchinenfabrißk 
von Menzel und Schoof barſt Dienstag nach⸗ 


mittag um 4½ Uhr unter furchtbarem Knall 
auseinander. Es ſprangen alle Fenſter der 
Nachbargebäude und Sprengſtücke flogen durch 
Türen und Fenſter, zum Glück ohne jemand 
zu verletzen. 

Dt. Eylau, 15. Dezember. Der Neubau 
des Gymnaſialgebäudes iſt im Aeußern fertig⸗ 
geſtellt. Im Laufe des Sommers 1906 wird 
das ſtattliche Gebäude bezogen. Bis dahin 
find die Gymnaſialklaſſen in einem Flügel der 
Stadtſchule untergebracht. 

Königsberg, 15. Dezember. Die Ver⸗ 
waltung des Oberländiſchen Kanals 
in ſeiner geſamten Ausdehnung, alſo einſchließ⸗ 
lich der im Regierungsbezirk Allenſtein be⸗ 
belegenen Teile, unterſteht nach einer miniſteriellen 
Anordnung dem Regierungs⸗Präſidenten in 
Königsberg. 

Inſterburg, 15. Dezember. Für die 
Firma Mayfahrt & Co. hier kamen geſtern 
auf dem hieſigen Staatsbahnhof mittels Güter⸗ 
wagen verſchiedene Maſchinenteile an. Beim 
Abladen der Maſchinenteile fand man die Leiche 
eines neugebornen Kindes vor. Die 
Polizei beſchlagnahmte die Leiche und erſtattete 
der Staatsanwaltſchaft von dem Funde Anzeige. 

Schneidemühl, 15. Dezember. Der Pro⸗ 
zeß gegen den Grafen Johann Bnins ki 
findet am 20. Dezember vor der Strafkammer 
ſtatt. Die Verteidigung hat Juſtizrat Pöppel⸗ 


beſtätigt 
die Wiederwahl des Landwirts Richter⸗ 


Oberpräſident 


Bromberg übernommen. Die Strafſache gegen 
Frau Bahnmeiſter Belke kommt im Januar 
vor der Strafkammer zur Verhandlung. 


Thorn, 16. Dezember. 


— Perſonalien. Der Refendar Dr. 


Oskar Houtermanns aus Thorn iſt zum Ge⸗ 
richtsaſſeſſor ernannt worden. 


— Perſonalien. Die Wahlen des Oberſt⸗ 


leutnants z. D. von Borcke und des Kauf⸗ 
manns Pätzold zu Stadträten der Stadt 
Konitz, die Wiederwahl des Bürgermeiſters 


Rückert in Schloppe auf eine weitere Amts⸗ 


dauer von 12 Jahren, des Kaufmanns Heinrich 


Wodtke und des Kaufmanns Itzigſohn 
zu Ratsherren der Stadt Strasburg ſind 
worden. Der Oberpräſident hat 


Pfeilsdorf zum Kreisdeputierten in Brieſen 
beſtätigt. 

— Schulreviſion. Der Kreisſchulinſpektor 
Herr Profeſſor Witte wohnte heute von 10 
Uhr ab in einigen Klaſſen unſerer IV. Gemeinde⸗ 
Schule dem Unterrichte bei. 

— Weihnachtsfreude für arme Kinder. 
Auch auf der Jakobsvorſtadt wird in dieſem 
Jahre eine Weihnachtsfeier und Beſcherung 
der armen Kinder veranſtaltet. 
am Freitag vor Weihnachten 
Heren Drenikow ſtatt. 

— Kunſtſteine. Der Baumeiſter Herr 
Reinhard Uebrick, der feit Jahren Kunſt⸗ 
ſteine fabriziert, hat jetzt eine Steinmaſſe er⸗ 
funden, aus welcher er Ziegel geformt hat 
Letztere ſind ſehr leicht, feuerbeſtändig und ge⸗ 
ſtatten das Einſchlagen von ſtarken Draht⸗ 
nägeln, ohne daß der Ziegel platzt oder 
bröckelt, noch der Nagel ſich verbiegt. Ein 
Patent auf dieſe Ziegelmaſſe bezw. Muſterſchutz 
ſteht in Aus icht. 

— Das Promenadenkonzert wird bei 
günſtiger Witterung morgen mittag von 12 bis 
1 Uhr von dem Muſikkorps des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 21 auf dem Neuſtädtiſchen 
Markt ausgeführt werden. 

— Aus dem Theaterbureau. 
17. Dezember nachmittags 3 Uhr findet bei halben 
Kaſſenpreiſen die zweite Weihnachtsmärchen⸗Vorſtellung 
ſtatt. Zur Aufführung gelangen diesmal die reizend 
ausgeſtatteten Weihnachtsmärchen: „Die 7 Geislein“ 
in 2 Bildern und „Hänſel und Gretel“ in 4 Bildern. 
In Szene geſetzt vom Herrn Direktor Carl Schröder. 
Der Vorverkauf iſt ein reger, doch ſind morgen 
(Sonntag) vormittag von 10—1 Uhr an der Tages⸗ 
kaſſe und nachmittag von 2½ Uhr ab an der Hanpt⸗ 
kaſſe noch genügend Plätze zu haben. Abends 7½ Uh 
geht die große Geſangspoſſe „Der Stabstrampeter“ N 
4 Akten von W. Mannſtädt zum erſten Male in Szene. 
Die Hauptrollen befinden ſich in Händen der Damen: 
Frl. Schulte, Fr. Steinmeyer, Frl. Croll und Paulies 
ſowie der Herren: Kronert, Wilhelm, Wolffarth, 
Franzki, Krüger und Mönch. Das Orcheſter ſtellt 
das Inf.⸗Regt. Nr. 61. Dirigent: Theater⸗Kapellmeiſter 


im Saale des 


Sonntag, den 


Franz Kauf. Dienstag: „Die Haubenlerche“ von 
Wildenbruch. 
— Lehrerinnenexramen. Am hieſigen 


Lehrerinnenſeminar findet die Abgangsprüfung 
am 13. März 1906 ſtatt. Für die Anfertigung 
der ſchriftlichen Arbeiten ſind der 5. und 6. 
März beſtimmt. 

— Unter ſchwerem Verdacht. Die Vorunter⸗ 
ſuchung gegen den vor einigen Tagen wegen S ttlich⸗ 
keitsvergehens verhafteten Gerichtsdiener Richter 
von hier ſcheint einen größeren Umfang anzunehmen, 
als urſprünglich vermutet wurde. Denn es iſt ein 
weiterer, weit ſchwererer Fall eines Sittlichkeitsver⸗ 
gehens, begangen an einem Mädchen unter 14 Jahren, 
zur Anzeige gebracht worden. 

— Entgleiſt. Auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe entgleiſten beim Rangieren zwei Per: 
ſonenwagen, die auf das Inſterburger Geleiſe 
fielen, wodurch dieſe Strecke eine Zeit lang 


geſperrt war. f 
Mocker, 16. Dezember. 

— Ein neuer Huldbeweis unſerer 
Kaiſerin. Da der Bau der St. Georgenkirche 
in der Kaiſer⸗Friedrichſtraße rüſtig fortſchreitet, 
ſo wurde mit einem Glockengießer wegen Be⸗ 
ſchaffung von 3 Glocken in Unterhandlung 
getreten. Es waren Glocken aus Stahlguß vor⸗ 
geſehen. Auf Anraten des Glockengießers 
entſchloß man ſich aber, Glocken aus Bronze 
zu nehmen, obgleich dieſe bedeutend teurer ſind. 
Der Gemeindekirchenrat berichtet von Zeit zu 
Zeit der Kaiſerin, der Protektorin des Kirch⸗ 
baues, über den Stand des Baues. Bei einem 
ſolchen Bericht teilte der Kirchenrat der Kaiſerin 
die Unterhandlungen mit dem Glockengießer 
unter Angabe der Koſten für die Glocken mit. 
Die Kaiſerin hat ſofort veranlaßt, 
daß die Mehrkoſten für die Bronze⸗ 
glocken aus ihrer Schatulle bezahlt 
werden. Der Gemeindekirchenrat hat jetzt die 
Summe erhalten. 

— Einbrecher. Die Diebſtähle mehren ſich in 
bedenklicher Weiſe. In der Nacht von Donnerstag 
zu Freitag drangen Spitzbuben in den Laden des 
Gaſthauſes zum „Schwarzen Adler“ ein. Sie bogen 
die eiſerne Vorlegeſtange zum Ladenfenſter krumm, 
drückten eine Scheibe ein und betraten durch das ge⸗ 
öffnete Fenſter den Laden. Hier erbrachen ſie die 
Kaſſe und nahmen den Inhalt heraus. In einen mit⸗ 
gebrachten Sack packten ſie Zigarren, Zigaretten, 
Wurſt und Schnaps und verließen auf demſelben Weg 
den Laden. Der Polizei iſt es geſtern gelungen, die 
Spitzbuben zu faſſen. Sie verweigerten abe: hart⸗ 
näckig die Angabe des Aufbewahrungsortes der ge⸗ 
ſtohlenen Sachen. Aber auch dieſe hat man bereits 


zogen. 
Sack nur flach vergraben. 


Dieſelbe findet 
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gefunden. Von privater Seite wurden die hinter dem 


„Adler“ liegenden Sandberge einer Beſichtigung unter⸗ 
Dabei fand man dann den wohlgefüllten 


Stadtrat Kittlers Begräbnis. 


Heute haben wir den Mann begraben, der mit 


Recht der beſte Bürger unſerer Stadt genannt 
werden konnte. Der beſte Bürger! Wer daran 
zweifelte, den wird die impoſante Totenfeier, 
die ganz Thorn dem Entſchlafenen veranſtaltet 
hatte, eines beſſern belehrt haben. 
war es, der die 
Kittlers zur letzten Ruhe geleitete, wie ihn 
Thorn bei einer gleichen Veranlaſſung noch 
nicht geſehen hat. 
der Seglerſtraße, jener Stätte, wo der ſo jäh 
Hinweggeraffte ſeit langen Jahren und noch 
vor wenigen Tagen für ſein Geſchäft, für das 
Wohl ſeiner Familie, ſeiner Mitbürger raſtlos 


Ein Zug 
ſterblichen Reſte Stadtrat 


Vor dem Sterbehauſe in 
gearbeitet und gewirkt hatte, ſammelte ſich lange 


vor 12 Uhr eine unabſehbare Menſchemenge an. 
Der Weg, den Eduard Kittler bei ſeiner letzten 


Fahrt nehmen ſollte, war mit Tannenzweigen 
beſtreut. 
Straßen, die 


Faſt ohne Ausnahme waren in den 
der Leichenzug berührte, als 
äußeres Zeichen der Trauer die Geſchäfte ge⸗ 


ſchloſſen. Langſam ordnete ſich kurz vor zwölf 


der gewaltige Zug, während im Sterbehauſe, 
wo die Leiche inmitten eines Lorbeerhaines 
aufgebahrt lag, eine kurze Trauerfeier ſtatt⸗ 
fand. Nun wurden die in ungeheurer Zahl dem 
Verewigten dargebrachten Kranz⸗ u. Blumen⸗ 
ſpenden aus dem Hauſe getragen. Viele hundert 
von Blumengewinden hatten die zahlreichen 
Behörden, Korporationen und Vereine, zu denen 
Stadtrat Kittler in Beziehung geſtanden hatte, 
geſpendet, um dem Verſtorbenen einen letzten 
Beweis ihrer Dankbarkeit zu geben. Mäch⸗ 
tige Lorbeerkränze und Palmenwedel trugen 
auf koſtbaren Schleifen Widmungen des Ma⸗ 
giſtrats, der Stadtverordneten, der ſtädtiſchen 
Beamten, des Kreiſes, der Gasanſtalt, des 
Vereins der Liberalen, der Schützenbrüderſchaft, 
des Ruder⸗, des Handwerker⸗, Vorſchuß⸗ und 
anderer Vereine. Prachtvolle Kranzſpenden brach⸗ 
ten die Verehrung beredt zum Ausdruck, welche 
das Perſonal der Schuhfabrik Kittler u. Kuntze, 
der Lederhandlung und der zahlreichen Zweig⸗ 
geſchäfte ſeinem verewigten Chef entgegenge⸗ 
bracht hatte. Rührender noch als dieſe 
koſtbaren Kränze wirkten zahlloſe ſchlichte, 
kunſtloſe Blumengewinde; kamen ſie doch 
aus jenem großen Kreiſe, der zu dem Ent⸗ 
ſchlafenen als ſeinem ſtets hilfsbereiten Wohl⸗ 
täter aufblickte. „ 
Vor der Tür des Sterbehauſes bildeten die 
Vertreter der ſelbſtändigen Kaufmannſchaft mir 
umflorten Stäben Spalier, als nun der Sarg 
herausgetragen wurde. Jedes Haupt entblößte 
ſich. Deutlicher und ſchmerzlicher kam den 
unzähligen Leidtragenden der ſchwere Verluſt 
zum Bewußijein, den fie erlitten hatten. 
Langſam ſetzte ſich der ſchier endloſe Zug in 
Bewegung. Voran ſchritten die Arbeiter und 
Beamten der Firma Drewitz mit umflorter 
Fahne. Das mehrere hundert Mann ſtarke 
Perſonal reichte kaum aus, um alle die 
Kränze zu tragen, welche Verehrung und 
Dankbarkeit der ganzen Stadt dem Ver⸗ 
ſtorbenen als letzten Gruß geſandt hatten. 
Kränzetragende Zöglinge des Waiſenhauſes folg⸗ 
ten. Die Vertreter der Kaufmannſchaft begleiteten 
den Leichenwagen. Dann kamen der Geiſtliche, 
Familienangehörige und dahinter das Per⸗ 
ſonal der Firma Kittler & Kuntze. Magiſtrat 
und Stadtverordnetenkollegium unter Führung 
der Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten, 
Bürgermeiſter Stachowitz und Stadtoerordneten⸗ 
vorſteher Profeſſor Boethte ſchloſſen ſich an. 
Ihnen folgte ein faſt unabſehbares Gefolge. 
Langſam ging es durch die Straßen, auf denen 
zu beiden Seiten eine dichte Volksmenge 
Spalier bildete, dem Ki chhofe zu. 1 8 
Auf dem Kirchhofe angekommen, teilte ſich 
die Spitze des Zuges, und die Kränze kragen⸗ 
den Arbeiter bildeten auf beiden Seiten Spalier, 
durch das ſich der übrige Leichenzug hindurch⸗ 
bewegten. Am offene Grabe empfing der 
Kirchenchor den Sarg mit dem Liede „Es iſt 
beſtimmt in Gottes Rat“, und die Kapelle des 
Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11 ſpielte einen Choral. 
Darauf ergriff Herr Pfarrer Stachowitz 
zu einer ergreifenden Rede das Wort, in der 
er etwa folgendes aus führte: f 
Der ſo jäh dem Leben Entriſſene war 
einer der Größten unter den Jüngern Jeſu, 
einer der größten unter uns, beſcheiden, wie 
nur ein Menſch ſein kann, anſpruchslos, ohne 
Prunk und Außerlichkeiten. So lebte er unter 
uns, und doch konnte von allen denen, die ihn 
gekannt, in ſeinem innerſten Weſen gekannt 
haben, niemand dieſem Mann anders als mit 
Ehrerbietung gegenüberſtehen. Alle, die ihn kann⸗ 
ten, wiſſen, was er für das allgemeine Wohl getan 
hat, und was er im Verborgenen getan hat, das 
ſteht in vielen dankbaren Herzen geſchrieben. Es 
mußte gut ſein, was er geſchaffen hat, und 
was er getan hat, das hat er gut geſchaffen 
von Grund auf, und wo er je einem Übel be⸗ 
gegnen mußte, da faßte er das Übel an den 
Wurzeln. Ein guter Menſch iſt dahingegangen. 
Selig ſind die Reinen, denn ſie werden Gott 
ſchauen. Den Gott, den er im Herzen trug, 
den ſchaut er jetzt von Angeſicht zu Angeſicht. 


N 7 


Nachdem der Segen geſprochen war, in⸗ 


tonierte die Kapelle wieder einen Choral, und 


dann, während der Kirchenchor ſich abermals 
hören ließ, wölbte ſich der Hügel über dem 
friſchen Grabe und verſchwand bald unter der 
Fülle der Kränze. 


Neuigkeiten aus Rußland. 
Petersburg, 16. Dezember. (Über Eydt⸗ 
kuhnen. Meldung der Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur.) Das Gerücht, daß die 
Matroſen der geſamten Flotte 
wegen des Fehlens der meiſten Schiffe zwei 
Jahre vor Ablauf ihrer Dienſtzeit zur Ent⸗ 
laſſung kommen ſollten, hat ſich als un b e⸗ 
gründet erwieſen. Ebenſo iſt das Gerücht 
von einer Abreiſe Birilews nach dem Auslande 
falſch. Der Staatsrat beſchloß, das Marines 
budget für 1906 um 38 Millionen Rubel zu 
vermindern. Dieſe Erſparniſſe ſollen be⸗ 
ſonders an den Neubauten erzielt werden. 
In den Gouvernements Woroneſch und Pultawa 
iſt der verſchärfte Kriegszuſtand verhängt worden. 
Petersburg, 16. Dezember. In Kork⸗ 
mannshof bei Riga überfielen auf⸗ 
ſtändiſche Bauern und Arbeiter das 
Stationsgebäude, bedrohten den 
Stationsvorſteher mit dem Tode und raubten 
die Kaſſe aus. In Selſan iſt der Pächter 
des Rittergutes ermordet worden. In 
Südlivland wurde ein Ueberfall auf das 
Gut Kaipen ausgeführt; obgleich 19 Dragoner 
das Gut bewachten, konnten die Angreifer im 
Rauben und Morden nicht aufgehalten werden. 
Zehn Dragoner wurden erſchoſſen, 
drei ſchwer verletzt. Der Reſt wurde ge⸗ 
zwungen, die Waffen auszuliefern. 


Königsberg, i. Pr. 16. Dezember. Als 
der erſte der drei Transporte von Kriegs: 
gefangenen geweſenen Japanern, die im 
ganzen 1785 Mann ſtark, in drei Sonderzügen 
von Eydtkuhnen nach Hamburg befördert 
werden, kam geſtern nachmittag ein Lazarett⸗ 
ſonderzug mit 237 Perſonen, unter denen ſich 


1 


praktische 


ä 


Poiizeitiche Bekanntmachung, 


In Berfolg unſerer Bekannt: 
machung vom 12. September d. Is. 
machen wir die beteiligten Arbeit⸗ 
geber darauf aufmerkſam, daß das 
für die Betriebe des Maler⸗, An⸗ 

Tüncher⸗, Weißbinder⸗ 
Lackierergewerbes vorge⸗ 
ſchriebene Bleimerkblatt über die 
Gefahren und die Verhütung der 
Bleivergiftung ſeitens gememnütziger 
Vereine und Körperſchaften vom 
Geſundheitsamt unentgeltlich bezogen 
werden kann. Zum Aushang be⸗ 
ſtimmte Exemplare des Merkblattes 
auf ſtarkem Kartonpapier werden 
von dem Verlage von Julius 
Springer in Berlin N., Monbijou⸗ 
platz Nr. 3, zum Preiſe von 5 Pfg. 
für 1 Stück, 3 Mark für 100 Stück 
und 25 Mark für 1000 Stück ge⸗ 
liefert. i 

Thorn, den 9. Dezember 1905. 


Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Herrn 
Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medezinalangelegenheiten wird 
im Auftrage des Herrn Staats⸗ 
kommiſſars für die Cholerabe⸗ 
kämpfung im Stromgebiet der 
Weichſel, Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen, die durch Extra⸗ 
blatt vom 24. Auguſt d. Is. ver⸗ 
öffentlichte Polizeiverordnung, be⸗ 
treffend obligatoriſche Leichenſchau 
durch Aerzte (Amtsblatt S. 275) 
vom gleichen Tage hiermit aufge⸗ 
hoben. 

Marienwerder, d. 28. November 1905. 
Der Regierungs-Präſident. 

Die durch die Polizei⸗Verordnung 
vom 29. November 1902 für Mocker 
angeordnete obligatoriſche Leichen⸗ 
ſchau wird durch die Aufhebung 
der vorſtehend bezeichneten Polizei⸗ 
Verordnung vom 24. Auguſt d. Is. 
nicht berührt. 

Mocker, den 9. Dezember 1905. 

Der Amtsvorſteher. 
Falkenberg. . 

Suche noch zur Aushilfe auf kurze 

Zeit bei ſofortigem Antritt eine 


Kontoristin. 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 
Neuftädt. Markt 4. BER 


etwa 70 Schwerkranke und Schwerverwundete 


hier durch. Der Zug war von der 


befinden, 


Königsberger Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 


ausgerüftet; dieſe beſorgte auch in Wirballen 
unter Leitung des Generalarztes a. D. Lühe 
und des Oberſtabsarzts a. D. Herrlich die 
Unterbringung der Kranken und Verwundeten 
in den preußiſchen Sanitätszug. Die Über⸗ 
nahme der Transporte in Wirballen geſchieht 
durch den japaniſchen Militärattachö in Berlin 
Oberſt Oi. Die beiden andern Züge trafen 
in mehrſtündigen Zwiſchenräumen, der letzte 
um 9 Uhr abends, hier ein. N 

Berlin, 16. Dezember. Gouverneur von 
Lindequiſt meldet aus Lüderitzbucht, daß 
der Witboi⸗Großkapitän Samuel ſich mit 165 
Männern, 102 Frauen und 17 Kindern bei 
Gibeon geſtellt und die Waffen geſtreckt 
habe. 49 Gewehre, die meiſten Modell 98, 
wurden den Witbois abgenommen. Das Leben 
wurde nur denen geſichert, die der Er⸗ 
mordung von Weißen nicht überführt werden 
würden. 

Bremen, 16. Dezember. Das Schulſchiff 
des deutſchen Schulſchiffvereins „Großherzogin 


Eliſabeth“ traf am 15. Dezember wohlbehalten 


in St. Thomas ein und wird vorausſichtlich 
am 27. Dezember nach Cartagena (Columbien) 
weitergehen. 

Wien, 16. Dezember. Der Flottenkom⸗ 
mandant Ritter erhielt geſtern den Befehl, die 
Flottendemonſtration einzuſtellen und das 
internationale Demonſtrationsgeſchwader auf⸗ 
zulöſen. — Der Zuſtand des Großherzogs 
Otto iſt äußerſt bedenklich. — Der Kaiſer 
willigte in die Vertagung des ungariſchen 
Parlaments bis Ende Februar ein. Bis da⸗ 
hin bleibt Fejervary Miniſterpräſident. Der 
Finanzminiſter Lukacz hatte geſtern beim 
Kaiſer eine Audienz, von deren Ergebnis es 
abhängt, ob die bisher auf privatem Wege 
mit der Oppoſition angeknüpften Verhand⸗ 
ea nunmehr offiziell weitergeführt werden 
ollen. 

Rom, 16. Dezember. In mehreren Orten 
Apuliens fanden wegen der Weinklauſel im 
italieniſch = ſpaniſchen Handelsvertrage erregte 
Volksverſammlungen ſtatt. Es wurden 
Tumulte angekündigt, falls die Kammer den 
Vertrag annimmt. In Taurijano ereigneten 
ſich blutige Zuſammenſtöße zwiſchen der 
Volksmenge und Gendarmen. Die Regierung 
traf umfaſſende 
haltung der Ordnung. 


Maßregeln zur Aufrechter⸗ 


Paris, 16. Dezember. Während der 
geſtrigen Rede TJaures wurde in den Wandel⸗ 
gängen der Kammer das Gelbbuch über die 
Marokkofrage erörtert. Firmin Faure erklärte, 
es ſei ein bedenklicher Fehler in der Nord⸗ 
afrika-Politik der Regierung geweſen, ſich mit 
Deutſchland nicht vollſtändig auseinanderzu⸗ 
ſetzen, ſolange der Zeitpunkt dazu günſtig 
erſchien. Das ſei bis zur Zeit des fran⸗ 
zöſiſchen Vordringens bis Figuig der Fall 
geweſen. Während einer Rede Deschanels zeigte 
es ſich, daß deſſen Perſon wieder im Vorder⸗ 
grunde des Intereſſes ſteht. Die Radikalen 
begünſtigen Deschanel aus Abneigung gegen 
Doumer ſo ſehr, daß es unzweifelhaft erſcheint, 
daß Deschanel Kammerpräſident oder gar 
Staatschef werden wird. Die Kammer be⸗ 
ſchloß mit 383 gegen 62 Stimmen, daß 
Deschanels Rede in allen Gemeinden ange⸗ 
ſchlagen werden ſoll. 11 

Trieſt, 16. Dezember. Die Verhandlungen 
der Südbahn mit ihren Angeſtellten haben 
eine Einigung herbeigeführt, wodurch die 
Obſtruktion beſeitigt wurde. Auch bei der 
Nordbahn wird eine Verſtändigung erwartet. 


Tanger, 16. Dezember. Die Willkür 
Raiſulis entrüftet alle Europäer, weil Raiſuli 
alle Befehle ſeitens der Behörden mißachtet 
und keinerlei Verträge reſpektiert. Alle Ein⸗ 
geborene folgen dem Beiſpiel Raiſulis. Ihre 
Haltung gegenüber den Europäern wird uner⸗ 
träglicher denn je. 


Dar⸗es⸗Salam, 16. Dezember. Major 
Johannes iſt mit der 8. und der 13. Kom⸗ 
pagnie am 29. November in Songea einge⸗ 
troffen. Oberleutnant Klinghardt hat mit 
ſeinem Detachement den Rückzug nach Bis⸗ 
marckburg angetreten. Im Hinterlande von 
Lindi haben Kämpfe ſtattgefunden. 


Tientſin, 16. Dezember. Aus Korea ſind 


ſämtliche Vertreter des Auslandes abberufen 
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„Rat Profe 


Niederlagen in ſaſt ſämtlichen Apotheken und Drogen handlungen 
Man verlange ausdrücklich s Schering's PepſinEſſenz. % 
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S Ge Neu- Sröffnung. S 50 
ax Fisch 


35 zs Altstädtischer Markt we 35 


Spezial-Haus jür Galanterie-, glas-, Porzellan-, Luxus- 


Reichhaltige Auswahl in: 
Nochfeinen Kunst- und 
echten Bronzen, Jerra- 
kotten in bester fusfüh- 
rung, Zinn- und Kupfer- 
waren, nur beste Fari- 
kate in neuester Fasson. 


gegen 


Mein gesamtes Waren- 
lager besteht nur aus 
besten Fabrikaten und 
diesjährigen Neuheiten, 


Deegan 


Spielwaren- D 
"Ausstellung 
teien do Silmarn «Industrie und neie Wate, (da en ıor Kurzem eröftel, 


35 Alist. Market in ima sm. Frnkeschen aden HIS. Markt 3 5 


und Offenbacher Lederwaren. 


Grosse Auswahl in: 
Tafel- Aufsätzen, Schreib- 
zeugen, Bowlen, Schalen, 
Figuren. unerreichte Auswahl 
in Nickelwaren, sow. Kaffee-, 
Jee- und Tafel-Servicen. 
Photographie - Album und 
Handtaschen, nur Neuheiten. 


; 
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+ MAGGI" Bouillon-Kapseln r J, 2 Port 2 
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Kurszettel der Thorner Zeitung 


Berlin, 16. Dezember. 15. Dez. 
Priwatdiskont 5,¼½ 5,¼ 
Oſterreichiſche Banknoten 84,90 84,90 

unge 1 5 8 215,— | 214,90 
Wechſel auf Warſchan - —.— —.— 
3½ pt. Reichsanl. ung. 1905 100,60 100,70 
3» 3 88,90 | 89,— 
345 pt. Preuß. Konſols 1905 100,70 | 100,75 
3 858 9 e 88,90 89,— 
4 pit. Thorner Stadtanleihe 103,20 103,20 
3% pat „ 8 95 == Zn 
st Wpr. Neulandſch. TE Pför. 98,40 98.40 
8 Pt. %% „ 36,30 86,70 
4 pit. Rum. Anl. gon 1894 90,90 91,— 
4 pot. Ruf. unif; St⸗R. 72,90 73,— 
4½ pat. Volt. Pfandbr. 88,— 88,20 
Gr. Berl. Straßenbahn 194,50 195,20 
Deutſche Bank 38 ,— | 233,60 
‚Diskonto-KRom.eBel.. .» » - 185,50 | 186,— 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 121,30 | 121,— 
Allg. Elehtr.»N.:.Bel. . . 8 217,50 218,50 
Bochumer Gußſtahl 240,50 ; 241,60 
Harpener Bergbau 5 209,70 210,10 
Bauranütte nennt, 236,90 | 238,25 
Weizen: loko Newyorz 951), | 985ʃ½ 

„ Dezember 8 183,25 182,50 
„ma!!! 188,25 187,75 
„ l!!! —.— —.— 
Roggen: Dezember 169,50 | 163,75 


„ Mai RE 173,75 | 172,75 
„Juli . 5 
Wechſel⸗Diskont 60%, Lombard⸗Zins fuß 70% 


——ñ—.— 

Städtiſcher Jentral⸗Diehhof in Berlin. 
Berlin, 16. Dezember. (Eigener telephoniſcher 
Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf; 4587 Rinder, 1214 
Kälber, 7594 Schafe, 8956 Schweine. Bezahlt 
wurde für 100 Pfund oder 50 Kilogramm Schlacht⸗ 
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig): 
Rinder. Ochſen: a) 73 bis 74 Mz., b) 68 bis 72 Mk., 
c) 61 bis 66 Mk., d) 56 bis 60 Mk. Bullen: a) — 
bis — Mk. b) 71 bis 75 Mk., c) 67 bis 70 Mk. 
Färſen und Kühe: a) 55 bis 60 Mz., d) — bis — 
MA., o) 62 bis 65 Mk., d) 58 bis 80 Mk., e) 54 bis 
58 Mk. Kälber: 5 48 bis 52 Mk., b) — bis — 
Mk., e) 81 bis 93 Mz., d) 79 bis 85 Mk. Schafe: 
a) 58 bis 64 Mk., b) — bis — Mk., c) 58 bis 64 
Mk., d) 79 bis 85 Mk., e) 55 bis — Mk. Schweine: 
a) 73 bis 75 Mk., b) — bis — Mk., o) — bis — 

k., d) 70 bis - DIR. € 


„Henneberg-Selde“ „ „ 


— für alle Toiletten-Zwecke — zollfrei! 
Muster an jedermann 
Nur direkt Seidenfabrkt. Benneberg, Zürich. 


bestens empfohlen: 


in Fläschchen von 35 Pfg. 
bis M. 6.— 


Halt 11! 
Billig und gut verkaufe 

zum Feſte: 

Elegant und gut gearbeitete 


Nerren-, Damen- 

u. Kinderstiefel. 

zu jedem annehmbaren 
Preiſe. 


AeltestesreelostosSchuhgeschäftfhoms 


A. Wunsch, 
neben der Neuſt. Apotheke. 


Mademapen 
L 
uppen SROFIWALEN 


in grosser Huswahl 
empfiehlt zu billigen Preifen 


M. Sieckmann, 
Schillerſtraße 2. 


Spazierſchlitten 


Aſitzig mit Kutſcherbock, neu, billig zu 
verk. Z. erfr. Mellienſtr. 94, 2 Tr. 


ohn. Voraus⸗ 
Gelö-Darlehne, Sao. 5%. gg 
elbſtgeber. Hypotheken, An⸗ und 
Verk. v. Grundſt. ſchn. Erled Schnee⸗ 
weiß, Berlin, Invalidenſtraße 38. 
Rückporto. Handelsgerichtlich eingetr. 


Magenleidenden 
teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, ollen Magen⸗ und 


Nit 
Thorn, Bromb.⸗Vorſtadt 76/78, mit 
großem Garten und 2 Baupl. gut 
verz., herrliche Lage, bin ich willens, 
billig zu verkaufen. 
Hugo Werk, Bromberg, Rinkauerſtr. 7. 
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Meiner hochgeehrten Kundschaft, allen meinen Freunden, Gönnern und Bekannten hiermit zur sehr gefl. 


Kenntnisnahme, dass mein bekannt schönes 


u un 2 1 * 
S@! 5 
4 1 2 
5) 2. 5 
Bu) x 7 b 
— —— — — 


welches mir durch Einbruchsdiebstahl in der Nacht vom 24. zum 25. Oktober d. Js. fast gänzlich geraubt wurde, 


nunmehr wieder in allen seinen Teilen auf das Sorgfältigste ergänzt ist, und ich imstande bin, die denkbar 
neuesten und schönsten Muster der Uhren- und Goldschmiedekunst zu liefern. 


Indem ich um gütigen Zuspruch bitte, zeichne 


Mit vorzüglicher Hochachtung ganz ergebenst 


8 80 > 
11 0 Sieg 9 10 Elisabeihstrasse 10. v. 


SS BE se 
REST, 


ee 


Artushol. Nil iM 


Gust. Ad. Schleh Sonntag, den 17. Dezember, abends 8 Uhr: Sontag, den ar men 


Sonntag, den 17. Dezember, 
Cigarrenlabrik und Importhaus nn een 


d Gründung: Posen 1797 == Gründung : Posen 1797 Gr. Streich Konzert . ebene une 9 


\ 17. Filiale des Muſikkorps Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15. | Die 1 Geislein 
0 Fernsprecher 270 Thorn Breitestrasse 2 Zur Aufführung gelangen u. a.: Ouverturen: Nicolais „Die I. Hänel Ul. Gretel 


e ee von Windſor“, Thomas' „Mignon“; Fantaſien: Verdis in 4 Bildern 
5 2 8 8 u “u * 1 u 11 . 
empfiehlt seine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in Kistchen ee „Carmen“, Strauß „Die Fledermaus“. Menuett für 


8 1 5 Streich⸗QZuartett von Bolzoni. Abends 7½ Uhr 1 
a 25, 50 und 100 Stück in eleganter Austtattung Neu: „Die Herren von Maxim“, Potpourri von Holländer. 


von Mk. 0,75 an. — — Eintrittspreis: 50 Pfg. Familienbillets (3 Perſonen) 1 Mk. Ein- Dep Stabsip ompeter 


trittskarten a 40 Pfg. und Logen find vorher am Buffett des Artushofes 


5 . N zu haben. Von 10 Uhr ab Eintritt 20 Pfg. Brobe e dee 1 
0 oriimonis IN Pl] | Rrelle, Königl. Muſikdirigent. Dienstag: Haubenlerche. 
; 0 e We 0 777. dd TER | 


. f Alleinverkauf für Thorn der Cigarettenfabrikate : | Gasthof „Zur „N eustadt“ Wb Deulsher fax an 
 Sossidi Freres de Constantinople. | Ä Montag, den 18. Dezember, 


unjerer u) 


silbermen Lochen 2 
in ſo überaus reichem Maße 3 
zugegangenen Gratulationen & 
und Glückwünſche ſind wir 
außer Stande einzeln zu 
danken. 

Wir müſſen uns darauf be⸗ 3 
2 
2 
2 
2 
2 
52 
2 
2 
z 
2 


ſchränken, Allen, insbeſondere 
den Vereinen und Deputa⸗ 
tionen für die uns zu Teil 
gewordenen Ehrungen und 
Beweiſe herzlicher Teilnahme 
hierdurch unſeren tiefgefühl⸗ 
teſten Dank auszuſprechen. 
Thorn, den 16. Dezbr. 1905. 


Droege und Frau. 


z οοο οοοο 2 


Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung des Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten zu Marien⸗ 
werder dürfen die öffentlichen Ver⸗ 
kaufsſtellen in allen Zweigen des 
Handelsgewerbes an den beiden 


—— Mittagstisch —— | e e n 


\ im großen Saale des Schützen⸗ 


a vor Weihnachten, den Eichel 18 15 1 Uhr. hauſes: 
17. und 24. Dezember, und Sonntag 8 m m tägli ich 
vor Neujahr, den 31. Dezember, e aner * Plaki (täglic) friſch) VORTRAG 


von morgens 7 Uhr Dis abends = 2 Reichhaltige Frühſtücks⸗ und Abend „| des Herrn Redakteur A. Schacht: 
fündigen Daufe während des Haupt, Beim Einkauf RINDE, SEANN Anton non: e englische Fotenhesuch und, 
gottesdienſtes, geöffnet bleiben. dio Verstärkung der deutschen deemacht. s 


Mocker, den 16. Dezember 1905. von : N 5 : 5 ara Stiel 

5 5 Amtsvorſtel her! 1 75 x - Be Wiener la ache — Mit u 1108 1 — a 
Schornsteinfegermeister ! & N 1 w G F a m Leistungsfähiges Heute Sonntag: Kinematographiſche 17 
if te e | Moselweinhaus |, _..@roses 5 

le Miller it 125 b 921 beachte man die Eintritts 


preis: 30 Pf., Kinder u. 


t 15 Se S un süße 8 ſucht tüchtigen f ii 16 I) e 2 
se auffallend hiligen Preise. vertreter lde Leger Fk 


n be e d Eins Gefl. Off. unter F. P. 864 an Heute, nachmittags 4 Uhr: 


255 |Schuhwarenlaus I. Iittmann 2 rr hb am fr f fich dome. 


n 


. 


im 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs bis 
Soldau Oſtpr., d. 14. Dezbr. 1905. 


— — ChampMeie. 
Der Magiſtrat. f f 5 & ausgeführt von der Kapelle des 
a Culmerstrasse 5. Verein zur Unterstützung | Reichhaltige Speisenkarte ee 
77 VVT D Tc ENTER LEN LTR 7 in 5 75 
4A 5 75 RE 5 durch Arbeit. zu zivilen Preisen. | Samitenbinets (5 Perf) 50 Pfg. 
u FU 4 Verkaufslokal: Schillerstr. 4. Es e Vorzüglicher Harfe und kuchen. 
1 5 f AR SCHIEMANN, 757 T 
5 neicaliges Lager von Victoria - Garten 
Therese Bungkat geb. N 5 25 Zu den Feſttagen empfehle: Sonntag, den 17. Dezember: 
e ee | LA Fish geshonsone Hase, Großes: Familienkranzhen 
1110 ee 95 En zu fenden . = - = ae een ne nee en a nach Schluß der Beſcherung. 
und die ihr Erbrecht nachweiſenden N M E 2 D . 
Urkunden einzureichen. 0 \ 2 und Enten. 22 
„Tut, den 18. Dezember 1905. | 11 BEN A Weihnachts-Ausverkauf 3% I. elde [ Ae Bratfertig gemigte Hasen, Zürgergarten. 
25 Cohn, Juſtizrat. 0 * = . ) meines großen Lagers in ſämt⸗ HUR 1 SEN al Lebende Spiegels und Schuppens 


lichen Korbmöbeln,Korbwaren ji M Fahrik atherischer Oele und Essenzen, Karpfen von 11/, bis 8 Pfunde Jeden Sonntag nachmittag: 


Malene a oe Been 


Montag, den 18. d. Mts., f i S i : * ene ue 8 


= A . Größe, vorrätig im eigenen 
fuel und dude Naftinade, Fiſch⸗Baſſin. Gone 


Frische: Sepfische, 


vormittags 11 Uhr 2 >) g 5 111 A 3 
werde ich auf der Jakobsvorftadt, a Meſſina⸗ U. Valencia⸗ 1 Düne Aud mol ai fene Fan | | 0 L-Aränichen 
en 115 If EEE e ARTEN 8 Apf elfin en 5 45 Rau bis wozu freundlichſt einladet 

. > Mk. e. 2 8 3 
meiftbietend gegen ſofortige Bezah⸗ Baarau skall Scaripalte! x F | h alan A Kaya Emil Weitemann. 
lung verſteigern. f 5 > (Dutzend von 60 Pfennig an) Halle 1) iich: Empfehle meine Lokalitäten für 

Thorn, den 15. Dezember 1905. 5 2 ausgewogen und in kleinen Doſen.] Vereine und Privatfeſtlichkeiten zur 

e ane! 5 Cafeläpfel Feine Braunschweiger Leberwurst, ] W Benusung. 

erichtsvollzieher kr. N. l lt = 

Aelt greift man zu dem einfachen unfgädtiften, ‚alle und vil | "PT"? . En nde ce 1 Mal Aachen 

it d 105 erer Herr, ver⸗ N . Ben } Fre Algo Eromin. furter Wöüritchen, Gothaer N 0 
e c bene e d BE Käusner’s Brennesse Spiritus au Dauerwurff. N Heute Sonntag 


bei beſcheid Gehalt. Brieflich b. Flaſche Uk 0,75 u. Mk. 1,50, ächt mit dem Wendelſteiner Trock Kiefernklob 7 l f h It iR. 
Sue | 0 BE EB TS . Kirmes, Thorn. [eThallungsmusik. 


ö das aare. Alpina Selle & 50 Pig. owie trockenes Kleinholz u. Kohle — Fernſprecher 256. — N 
ä 1 in Apotheken, Dro⸗ beſte Marke, beides unter Schuppen 77 ĩᷣͤ Hierzu ein zweites und drittes 
Darlehen en 28 — Dome Depots del Frhern ln kannogi, lag ernd, ſtets zu haben. Bettſchirme u. Atisgarnitur | Blatt, ſowie zwei Unterhaltungs: 


Ohne Vorſchuß und Rückporto. j Drog. Anders & Co. I A. Ferrari, Holgplatz a. d. Weichſel J zu verk. Coppernicusſtr. 37 1. Te J. beilagen. 


